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% 3 — Die drei Proben. 
(Fortſetzung.) 


Herr von Hopfenberg nahm die ſonderbare Irt, 
wie man ihn auf Öffentlicher Straße zum Sitzen ge⸗ 
nöthiget hatte, keines weges uͤbel; er ſah fie vielmehr als 
eine werkthaͤtige Unterweiſung in der Verwegenheit an; 
und da die jungen Meiſter, deren Stand er nicht kann⸗ 
te, zum Theil Bücher unter dem Arme trügen, fo 
glaubte er, ſie lernten die freie Kunſt der Verwegen⸗ 
heit daraus, und es entſtand bei ihm der Wunſch, ein 
fo nuͤtzliches Buch zu beſitzen. 5 

In der Nähe war ein Buchladen, an deſſen Thuͤr ein 
bejahrter Mann ſtand, der ſich nach Kaͤufern umzu⸗ 
ſehen ſchien. Tobias ging zu ihm, und fragte: „Ver⸗ 

kaufen Sie Buͤcher?“ 5 
„d ja, mit Vergnuͤgen;“ antwortete der Eigen: 
thuͤmer vieler vergeffenen und beſtäubten Ladenhüter. 

„Nun, ſo geben Sie mir ein gutes Lehrbuch der 
Verwegenheit!“ ſagte Tobias. N 

a ich recht?“ ſprach der Alte: „Ein Lehrbuch 
der 


erwegenheit? — Das hat man nicht; und wo⸗ 


zu wär es auch noͤthig? Unſer hochgeehrteſter Zeitgeiſt 
lehrt ſie uns durch lebendiges Beiſpiel. — Ver we⸗ 
gene Schriften giebt es ubrigens genug. Ich ver 
ſiehe darunter nicht blos offenbare freche Lügen = und Laͤ⸗ 
ſterſchriften, wie ſie jetzt gaͤng und gebe find, fondern- 


Hirſchberg, Donnerſtag den 23. November 1821. 


auch gutherzige Romane und Gedichte von Leuten, die 


kein Talent dazu haben — ferner kunſtrichterliche 
Urtheile der Einfalt oder unverſchaͤmten Partheilichkeit 
— überhaupt alles, was wider Minerva's Willen und 
gegen die Wahrheit geſchrieben wird. — Ich glaube Sie 
werden mir beiſtimmen, mein Beſter!“ 25 
„Von ganzen Herzen, mein Theuerſter!“ antwor⸗ 
tete Tobias, und verließ eilig den Buchhaͤndler, deſ⸗ 
ſen Reden ihm boͤhmiſche Doͤrfer waren. : 
Er begab ſich hierauf in eine Schaubude, wo ein 
Elephant gezeigt ward, und ſtellte ſich, um das Licht 
ſeiner Verwegenheit vor den uͤbrigen Zuſchauern leuch⸗ 
ten zu laſſen, ſehr nahe vor den lebendigen Berg hin. 
Die dicken ungeſchickten Beine feſſelten ſeine Augen zu⸗ 
erſt; aber der Ruͤſſel, der den Mangel der ihm vor⸗ 
zuͤglich gebuͤhrenden Aufmerkſamkeit übel. zu nehmen 
ſchien zog ihm, indem er jene betrachtete, den Hut 
vom Kopfe, und warf ihn ruͤckwaͤrts in den Hinter: 
grund der Bühne, wo er unglücklicher Weiſe in einem. 
Eimer voll Waſſer fiel. Ein ſchadenfrohes Gelächter 
brach aus. „Ei verflucht!“ knurrte Tobias halblaut: 
„Hier in der Stadt iſt doch alles verwegen! Menſchen⸗ 
Rt rd r = 
der Folge beſuchte er Schauſpiele, Kaffeehaͤu 
und andere öffentliche Beluſtigungsorte, ſah Mast 
überall Frechheiten in Menge, und machte dadurch in 
ſeinem Fache ſo gute Fortſchritte, daß er die hohe 
Schule, wo mancher luſtige Burſche in drei Jahren 
(9. Jahrg. No, 47.) 


nichts lernt, ſchen nach drei Tagen hochgelehrt wie⸗ 


ge „mals niedrige Waſſer dieſes Stromes zuruͤckge⸗ 
onnte. 


„trieben habe, ſo daß man an einigen Stellen 


Kaum in feiner Heimath angekommen, ward er in 


das Haus eingeladen, wo er die erworbene Gelehrſam⸗ 
keit anwenden wollte. Der Oberſte hatte die harte 
Antwort, die ſeine Tochter dem zaͤrtlichen Großpapa 
im Garten gab, nicht gebilliget, weil er der Meinung 
war, daß man es mit dem unſchicklichen Betragen ei⸗ 
nes argloſen Duͤmmlings nicht ſo genau nehmen muͤſſe: 
er eilte daher, die Sache durch Einladung zur Feier 
ſe ines Geburtstages wieder gut zu machen. 


Der verwegene Gaft hielt diesmal feinen Einzug zu 


Pferde. Heran brauſend, wie ein Sturmwind, fand 
er die beiden Thuͤrhuͤter, die vierzehn Tage zuvor fein 
Geſpann ſcheu gemacht hatten, wieder auf ihrem Po⸗ 
ſten, ſtrafte ſte echts und links mit der Hetzpeitſche, u. 
ſprengte knallend, wie ein Poſtillion, der eine Sieges⸗ 
nachricht bringt, in den Hof. Man kannte ihn kaum, 
als er ins Geſellſchaftszimmer trat: denn verliebt in 
die ſchoͤnen großen Backenbaͤrte, die er in der Haupt⸗ 
ſtadt ſah, und als ein herrliches Aushaͤngeſchild der 
Verwegenheit anerkannte, hatte er ſich dort einen Kunſt⸗ 
bart der erſten Groͤße, der ihm das Anſehen eines 
Orang⸗Utangs gab, anleimen laſſen. 

Er rannte auf Roſalien zu, riß ihre Hand zum 
Munde, und ſagte mit ſeiner naturlichen Baßſtimme: 
„Na, ſchoͤnes Fraͤulein, da bin ich wieder, friſch und 
geſund! Ich habe mein Hirnkaͤmmerlein in Ordnung 
gebracht; es ſteht alles wieder aufdem rechten Flecke, und 
ich betrage mich gewiß und wahrhaftig als ein recht 
vernünftiger Menſch, indem ich Sie unterthaͤnigſt ver⸗ 
ehre.“ — Dabei ſtieß er immer Sporn an Sporn, 
daß ſie fein klirrten, und wuͤhlte zugleich mit der Hand 
in den Scheitelhaaren, wie er von den Zierlingen der 
Hauptſtadt gelernt hatte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


e — 
Noch einige Worte, uͤber das Stilleſtehen 
N 5 der Flüuͤſſe. 


Daß der Herr Hofrath Dr. Hausleutner meine 
Hppotheſe über das ſogenannte Stilleſtehen des Za⸗ 
ckens einiger Aufmerkſamkeit gewürdigt und in Nr. 46 
des e einer beſonnenen Kritik unterwor⸗ 
fen hat; kann ich nur mit Dank erkennen. Wenn in 
derſelben jedoch behauptet wird, daß das Stilleſtehen 
oder Ruͤckwaͤrtsfließen der Rhone, keinen Wind 
zur Urſache gehabt haben, ſo darf ich zur Aufhellung 
dieſer Sache nur auf Kants phyſiſche Geographie, 
Mainz 1803, verweiſen, wo in der ıften Abtheilung 
des zten Bandes pag. 39, unter Citation von Sauſ⸗ 
ſuͤrs Reiſen, Folgendes ſteht: 

„Vom ızten Jahrhundert und vom Jahre 1645 be⸗ 
„richtet man, But ein heftiger zwifchen den Ber: 
„genzuſammengedraͤngter Sudweſtwind, das da⸗ 


fallen dürfte, blos gelegt werden. 


trocknen Fußes auf dem Boden deſſelben durchge: 

„hen konnte.“ Wer 
Wenn weiterhin angeführt wird, daß der Nordwind 
wohl ſchwerlich die Urſache von dem Vusbleib des 
Zackens ſeyn durfte, weil derſelbe ja viele Jahre hin⸗ 
durch umſonſt und ohnmaͤchtig wehen muͤſſe, fo gebe 
ich dagegen zu bedenken: daß der Wind wohl Jahre 
lang wehen kann, ehe er grade einmal diejenige Rich⸗ 
tung und Starke auch die Neigung gegen den Ho⸗ 
rizont haben wird, welche erforderlich d, um in 
Relation gegen eine gewiſſe Höhe des Waſſerſtandes 
vermoͤgend zu ſeyn den Lauf des Hauptſtromes auf ei⸗ 


nige Zeit ſo zu hemmen, daß ganze Strecken ſeines 


Grundes unterhalb des Hemmungs⸗Diſtriktes, der 
wahrſcheinlich zwiſchen Marienthal und Petersdorf fal⸗ 
Wie ich jetzt aus 
den Provinzialblaͤttern erſehen habe, hat bei dem letz⸗ 
ten Ausbleiben des Zackens, der Wind ſtark aus 
Norden gewehet. 


Selbſt die Bemerkung, der Zacken habe nur immer 


in der kalten Jahrszeit ſtille geſtanden, und ſeinen 


Lauf in den Morgenſtunden wieder ruhig fortgeſetzt, 
dürfte für meine Hypotheſe ſprechen. Denn da die 
Sonne im Winter die Luft auf der ſüdlichen Halbkugel 
verdünnt, fo muͤſſen auch zu dieſer Jahrszeit im Nor⸗ 
den die Nordwinde am haͤuſigſten ſeyn. Daraus, und 
weil zu dieſer Zeit das mit Grundeis und Schneeflocken 
untermengte Waſſer dem Winde einen feſtern Stuͤtz⸗ 
punkt darbietet, dürfte ſich wohl allenfalls erklaͤren laſ⸗ 
ſen, warum der Zacken nur in der kalten Jahrszeit 
ſtille geſtanden. Der Erfahrung zufolge iſt nach Ver⸗ 
lauf von zwei bis hoͤchſtens drei Stunden das Waſſer 
wiedergekehrt. Bei einem Bergſturze oder dem Herabfal⸗ 
len einer Lawine, die uͤberdies auch nicht fo ſpurlos 
voruͤbergehen, wuͤrde dies kaum fo regelmäßig geſche⸗ 
hen. Waͤre auch der eine oder die andere in einer len: 
gen Schlucht in das Bette des Zackens herabgeſtuͤrzt, 
ſo iſt doch nicht wohl anzunehmen, daß die herabge⸗ 
ſtuͤzten Maſſen immer gleich groß ſeyn würden, Nach 
der Groͤße des Hinderniſſes wuͤrde ſich aber das Waſſer 
über der herabgeſtuͤrzten Maſſe in einem unbeſtimmten 
Zeitraume ſo lange anſammlen muͤſſen, bis es entweder 
über die Felſentruͤmmer oder über die in der Regel feſt 
zuſammen gerollte Lawine wie über ein Wehr herab⸗ 
ſtroͤmte, oder die hemmende Maſſe aus einander ſpreng⸗ 
te, von der man denn doch wohl auch einige Ruderg 
zu Geſichte bekommen haben würde. Viel wahrſchein⸗ 
licher iſt dagegen, daß wenn der Nordwind das Waſſer 
auf große Strecken zuruͤcktreibt, im Gebirge wo zu die⸗ 
fer Zeit kein beobachtendes Auge wacht, eine allmälige 
Anſchwellung des Waſſers entſtehen kann, die, da der 
Zufluß immer gleich iſt, allemal nach zwei bis drei 
Stunden immer ſo bedeutend werden muß, um nach 


ganz einfachen Geſetzen von Kraft und Laſt, den Wi⸗ 
derſtand des hemmenden Windes, der in der Schwere 
auch nicht ſehr differiren kann, zu uͤberwinden. 
Warum geſchah dies aber nur in den Morgenſtun⸗ 
den? Weil, wie allgemein bekannt iſt, der obere viel 
leicht ſehr hohe Theil der Atmoſphaͤre, wenn bei uns 
der Tag kaum zu grauen anfaͤngt, ſchon von der Sonne 
beſchienen, dadurch eine Verduͤnnung der Luft bewirkt 
und mithin der Druck derſelben auch in ihren unterſten 
Schichten des Morgens behoben wird. 

Dieſe auf bekannte Naturgeſetze gegruͤndeten Behaup⸗ 
tungen lege ich nicht etwa deshalb dem Publikum vor, 
um meine Meinung uͤber das ſchon oͤfters beobachtete 
Ausbleiben des Zackenwaſſers, als die allein wahre 
durchzuſetzen. Sie ſollen vielmehr nur als hevriſtiſche 
Fiction zu neuen Beobachtungen anreitzen. Denn um 
uns der Wahrheit unſeres eignen Urtheils zu verſichern, 

koͤnnen wir des Verſtandes Anderer nicht wohl entbeh⸗ 
ren. Nur der logiſche Egoiſt koͤnnte es für unnoͤthig 
halten, ſein Urtheil an dieſem Probierſteine zu pruͤfen. 

Wo daher auch mein Herr College und ich, bei ei⸗ 
nem dereinſtigen Stilleſtande des Zackens die Blicke des 
Forſchers hinzulenken, für noͤthig erachten moͤchten, 
durch ein gleiches Streben nach Wahrheit, werden wir 
einander doch immer verwandt und freundlich gewo⸗ 
gen bleiben. 


Dr. Neygenfind, in Schmiedeberg. 


Haupt Momente der politiſchen Begeben heiten 
(Entlehnte aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Nachrichten aus den Tuͤrkiſch⸗Griechiſchen 
Provinzen. 


Ein Schreiben aus Odeſſa vom öten Oktober fagt: 
Wir ſind keineswegs von Macedonien und Griechen⸗ 
land abgeſchnitten, und haben von dort her nicht eben 
ſelten Nachricht. Wundern ſie ſich nicht uͤber den lang⸗ 
ſamen Fortgang, den die Belage ungen der Feſtungen 
daſelbſt haben. Es fehlt unſern Landsleuten an Geſchütz, 
an Munitien und an jenen Fertigkeiten, welche in Ver⸗ 
bindung mit hinreichenden Mitteln auch ein kleines En⸗ 
ropäiſches Heer in wenig Tagen in Beſitz der feſten 
Platze bringen würden, die unſere tapfern, dieſes Strei⸗ 
tes aber ungewohnten Pallikaris (Pallikaris heißen die 
kriegeriſchen Maͤnner, welche ein einzelner Kapitano 
um ſich verſammelt und zu einer Schaar vereinigt.) 
Monate lang aufhalten; doch bringt faſt jede Poſt die 
Nachricht von dem Fan der einen oder der andern, nad: 
dem ſie lange ſind eingeſchloſſen, und von den Türken 
aufs Aeußerſte vertheidigt worden. Im Pele ponnes iſt 
der Fall von Navarino, dem alten Pylos, von der 
aͤußerſten Wichtigkeit, nicht nur, weil dadurch Meſſe⸗ 
nien und Lakonien von der Seeſeite gedeckt wird, ſon⸗ 
dern auch wegen des großen und tiefen Hafens, deſſen 


Eingang die durch Unfälle der Spartaner im Pelepon⸗ 
neſiſchen Kriege beruͤhmte Inſel Sphakteria vertheidigt. 
Hier findet die Griechiſche Seemacht eine vollkommen 
geſicherte Station, und bei ihren Unternehmungen gegen 
die nach den Joniſchen Gewäflern entkommene Tuͤrki⸗ 
ſche Flotte eine feſte Baſis. Unſere Scehelden, Jubaty, 
Alexis, Schwiegerſohn der heroiſchen Bublina, Amgy⸗ 
ros und Nikolaus Apoſtolu, (dieſer iſt der Anfuͤhrer 
der Seemacht von Spezia, Sohn des Apoſtolo Niko⸗ 
lau, des erſten Mannes der Inſel, weicher mit Lazaros 
Konturioty aus Hydra und Theodores Mexos aus Pfara 
die Admiralität auf Hydra bildet,) ſind uͤberall ſiegreich ge⸗ 
weſen, wo die Tuͤrken ihnen Stand gehalten. Im Pe⸗ 
leponnes gelten Petroby, Kolokontronp und Anegeſtaro 
fuͤr die ausgezeichnetſten Kapitanos, in Theſſalien be⸗ 
haupten Anthimus Gazy, Perrhaͤos und Ulyſſes fort 
waͤhrend die Oberhand. — Indeß ſind die Tuͤrken aus 
ihrem Schlummer aufgewacht. Stromweiſe kommen 
fie aus Aſien nach Europa herüber. Die Barbaren 
ſind ſchlauer und wuͤthender geworden, fie haben Am⸗ 
neſtie verkuͤndigt. Mit ihrer Erlaubniß konnen die 
Griechen ausziehen, aber unterwegs werden Alle ermor⸗ 
det. Bei der Nacht ſucht man dieſelben in allen Win⸗ 
keln auf, bindet ſie paarweiſe an den Fuͤßen zuſammen 
und wirft ſie ins Meer. Die gefangenen und geraub⸗ 
ten Griechiſchen Maͤdchen werden fortdauernd verſtei⸗ 
gert um 40 bis 30 Piaſter, und nicht ſelten von ihren 
unmenſchlichen Herren zu Hauſe erſtochen. Zehn⸗ bis 
zwölfjaͤhrige Tüͤrkenknaben find wenigſtens mit einem 
Meſſer bewaffnet. a Sie erſtechen die chriſtlichen Knaben, 
wo ſie dieſelben antreffen, oder tödten vollends die ver⸗ 
wundeten Griechen, die ihren Geiſt noch nicht aufze⸗ 
geben haben. Mit einem Worte, die Greuelthaten der 
Barbaren find unbeſchreiblich, und in Konſtantinopel, 
Smyrna, Epheſos, Kydoniä u. a, iſt nicht der dritte 
Theil der einigermaßen Wohlhabenden am Leben geblle⸗ 
ben. Ueber 60,000 Griechiſche Familien ſind zu Bitt⸗ 
lern geworden. Dieſe Grauſamkeiten der Tuͤrken haben 
nie ganz aufgehört, und find jetzt wieder zahlreicher 
und heftiger gewotden, ſeitdem die Furcht vor dem Ruſ—⸗ 
ſiſchen Kriege ſich von Neuem verbreitet, und der Sul⸗ 
tan wiederum allgemeine Bewaffnung angeordnet hat. 


England. 


Sollte, ſagt ein Dubliner Journal, die Inſubordina⸗ 
tion im weſtlichen und ſuͤdlichen Irland zunehmen, fo 
dürfte die bewaffnete Macht, die ſich auf der Inſel befin⸗ 
det, nicht hinreichen, die Ruhe zu erhalten und herzuſtel⸗ 
len. In dieſem Falle ſollten Obrigkeiten und Eigenthuͤ⸗ 
mer ſich als Freiwillige bilden und aufſtellen. Sie allein 
würden im Stande ſeyn, der Gefahr vorzubauen. Sie 
kennen die Lokalitaͤten, und wurden mit geringern Koſten 
eine ſolche Vereinigung zu Stande bringen, als wenn man 
das Militär auf Koſten der Inſel vermehren wollte. Die 
Oreiſtigkeit der Banditen nimmt von Tage zu Tage zu; 


* 


z ehemalige ſo große Einfluß-ber AarheifihenGeitichteie _sirkloneite 


88 Tage zu Tage ab. Ein Prieſter, der von 


der Kanzel gegen das grauſame Verfahren der Landleute 
hoͤriger Folge (auch der Erzherzog Carl wird hier ge⸗ 


in der Gegend von Neweaſtle gepredigt hatte, erhie t in 
der Nacht einen Beſuch, der ihm den Tod androhte, wenn 
er es zum zweitenmale wagte, dieſen Gegenſtand zu be⸗ 
rühren. Die Banditen achten weder der göttlichen noch 
der menſchlichen Geſetze; ſie lezen keinen Werth aufs Le⸗ 
ben. Nur die graͤßlichſten Eide binden ſie; ſonſt haben 
ſie alle Bande der Religion und Menſchlichkeit zerriſſen. 
Sie ſchickten vor Kurzem Hrn. Royſe den Befehl zu, ſeine 
Frau zu verſtoßen, oder mit ihr zu flüchten (und das bei 
Lebensſtrafe) weil ſie die Tochter eines Landwirths iſt, 
womit ſie im Streit liegen. — Wenn eine Comite“ der 
Banditenchefs beſchloſſen hat einen Menſchen zu morden 
oder zu berauben, der das Ungluͤck hat, ihnen zu mißfal⸗ 
len, fo wählt fie diejenigen durchs Loos, die den Streich 
ausführen ſollen. Wollte einer der Gewählten das Ge⸗ 
ſchaͤft ablehnen, fo wuͤrde er als das erſte Opfer fallen. 
Daher kann man der Spur dieſer Räuber. und Meuchel⸗ 
moͤrder nicht anders folgen, als durch Lekalverbindungen. 
— Es iſt Thatſache, daß in 14 Tagen 9 Kirchen beraubt 
worden ſind. 
felben Gegenſtaͤnde entwedet, naͤmlich die Gewaͤnde und 
Polſter. 8 


Spaniſches Amerika. 


Hoͤchſtwichtige Nachrichten über Mexico geben die 
Amerikaniſchen Zeitungen, welche bis zu Ende Auguſt 
gehen. Nachdem ſich alle Provinzen im Norden von 
Neu⸗Spanien für unabhängig erklart hatten, und Gen. 
Iturbide (ein geborner Mexikaner) unter welchem die 
Generale Cruz (ein Spanier, letzter General⸗Capitain der 
Provinz Guadalaxara), Negrete, Aredonds u. Santana 
ſtehen, eine Proklamation an die uͤbrigen Provinzen 
erlaſſen hatte, blieb dem Vice: König nur Mexico und 
Vera⸗Cruz übrig. 
nach einer vorlaͤuſigen Uebereinkunft feine Thore geoͤffnet, 
die Kriegsgefangenen ausgewechſelt, und dem Landvolke 
den Eingang erlaubt. Am 24ſten Aug. iſt obige Ueber⸗ 
einkunft in Cordova durch einen Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen dem neuen Vice⸗Koͤnig D. Juan Odonoin (Ver 
neditos Nachfolger) und D. Man. Jturbide, Oberbe⸗ 
fehlshaber der Kaiſerl. Mexikaniſchen Macht, beftätigt 
worden. In dieſem Waffenſtillſtand (ler enthält 17 Ar: 
tikel) wird der Plan einer Regierung zur Sicherung der 
katholiſchen Religion und der Unabhaͤngigkeit des Merika- 
niſchen Reiches, welchen Iturbide ſchon früher dem Bi: 
ce⸗Koͤnige Venedito vorgelegt hatte, anerkannt. Die 
Hauptartikel dieſes Plans und der zu Cordova abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichsartikel ſind folgende: 1. Dieſer 
Theil von Amerika ſoll ſouverain und unadhaͤnging ſeyn, 
und das Mexikaniſche Kaiſerreich genannt werden. 2. 


Seine Regierungsform ſoll eine gemaͤßigt⸗ und conſti⸗ 


* 


Ueberall werden nur gewiſſe und zwar die⸗ 


Vera-Cruz hat am Iiten Auguſt 


wenn er nach Mexiko kommt, regieren, wo nicht (in 
Ermanglung feiner) feine Erben oder Nachfolger in ge⸗ 


nannt). 4. Zwei Kommiſſare von Seiten des D. Juan 
Odenoju ſollen abreiſen und dem Könige von Spanien 
dieſen Traktat uͤberbringen. 5. Die Cortes des Reichs 
ſollen ihm die Krone anbieten und ſeine Einwilligung 
zum zten Artikel vertangen. 6. 7. Es ſoll eine Junta 
errichtet und proviſoriſche Regierung genannt werden. 
8. D. Juan Odonoju ſoll ein Mitglied derſelben ſeyn. 
9. 10. Beſtimmungen und Verrichtungen der Junta. 
11. Sie ſoll eine Regentſchaft von 3 Perſonen ernen⸗ 
nen, welche bis zur Ankunft des Monarchen mit der 
auskbenden Macht und der Regierung des Reichs be⸗ 
kleidet werden ſoll. 12. 13. Sobald fie ernannt iſt, ſol⸗ 
len die Cortes einberufen werden. 
tet: D. Juan Odonoju erbietet ſich, fein Anſehen an: 
zuwenden, damit die jetzt in Mexiko befindlichen Trup⸗ 
pen die Stadt durch eine ehrenvolle Capitulation vers 
laſſen, und in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche des 
Oberbefehlshabers, Blutvergießen und die Anwendung 
der Macht verhüten. (Dieſer Traktat iſt mit dem fr: 


' hern, dem Vieekönig Venuedito in Mexiko vorgelegten 


Plan und Waffenſtillſtand, deſſen wir iu feiner Zeit 
erwähnt haben, faſt woͤrtlich gleichlautend.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Mai. der König von England haben Hoͤchſtders 
Reiſe gluͤcklich fortgefetzt. Hoͤchſtdieſelben trafen den 2, 
Nov. in Coͤln ein, woſelbſt der Prinz Friedrich von Preu⸗ 
ßen Koͤnigl. Hoh. Se. Majeſtaͤe empfingen. Bei der 
Abendtafel brachte der Koͤnig die Geſundheit unſers erha⸗ 
benen Monarchen aus. — Den 5. war Se. Majeſtaͤt in 
Bruͤſſel angelangt. Die Reiſe ging ſehr ſchnell, und 
Ihre Majeſtaͤt find den 8. in London eingetroffen. 

Der König von Sardinien hat nur mehro ſeinen Einzug 
in der Hauptſtadt Turin gehalten, und dafeldft feine Reſi⸗ 
denz wieder aufgeſchlagen. b 3 

j (Voſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 


; Geboren. 

(Hirſchberg.) D. 24. Oct. Frau Capitain v. Koͤ⸗ 
nig, einen S., Adalbert. — D. 7. Nov. in Stons⸗ 
dorf: Frau Wirthſchaftsſchreiber Robert, einen Sohn, 
Heinrich Wilhelm. — D. 28. Det. Frau Schumacher⸗ 
mſtr. Lunjack, einen S., Louis Carl Heinrich. — D. 
9. Nov. Die Frau des Hrn. Barnabo, Inhabers einer 
Thiermenagerie, eine T., Marſa Angelika. — D. 1x. 
Frau Schumacher Joh. Franz Simon, eine T., Maria 
Carolina Henriette. — D. 5. Frau Stadtrichter Vogt, 
eine T., Thekla Clara Agnes Barbara. 

(Landeshut.) D. 23. Oct. Frau Schoͤnfͤͤrber⸗ 


* 


saftr, Zenker, geb. Süͤſſenbach, eine T., Maria Jul. 


Der 17. Art. lau⸗ 


* 


ii Dia Fran Kfm. John, A en e 
Sad e oe dic 


— D. 14. Frau Bergmann Schmelzer, geb. Lauterbach, 
eine T. — > ö 
(Geiffenderg.) D. 16. Frau Muͤllermſtr. Schu: 


bert, einen Sohn. 8 
(Töwenberg.) D. 4. Nov. Frau Schloſſermſtr. 
e traut. - 


Strohbach, einen 15 

(Hirſchberg.) D. 20. Iſrael Hainke, Bauer in 
Cunnersdorf, mit Frau Johanna Chriſtiana Hilgner all⸗ 
hier. a € 
(Rudelſtadt.) Den 13. Benjamin Ehrenfried 
Mann, Weber u. Freiſtellbeſitzer mit Igfr. Friedricke Foͤſt. 

(Landeshut.) Den 29. Oct. Franz Anton Haus⸗ 
dorf, B. und Maurergeſ. mit Igfr. Chriſt. Jul. Ludwig. 
— D. 6, Nov. Gottfr. Broͤth, B. und Meſſerſchmidt, 
mit Frau Jul. Eteo. geb. Kluge, verw. Faͤrbermſtr. Lud⸗ 


wig. — D. 12. Friedrich Leiſtert, B. u. Böttger, mit 


Anna Roſina Hampel. — Sam. Benj. Ludwig, Schach⸗ 
witzweder in Schoͤnwieſe, mit Soft. Jul. Friedericke 
Leisner, aus Vogelsdorf. en 19. Carl Friedrich Uh⸗ 
lich, B. u. Schumachermſtr., mit Igfr. Joh. Beate 
Krauſe. 

(Liebau.) D. 20. Hr. Carl Eduard Pfitzner, Aſ⸗ 
ſeſſor beim Gericht Sr. Majeſtaͤt der Königin der Nieder⸗ 
lande zu Kloſter Camenz, mit Jungfer Fanny Roſalie 
Wihard fen, zu Liebau, juͤngſte Tochter. 

(Sreiffenberg.) D. 20. Nov. Mſtr. Carl Gott: 
lob Meißner, B. u. Hutm. in Loͤwenberg mit Igfr. Chris 
ſtiane Dorothea Menzel allhier. 

(Friedebeberg.) D. 20. Der Strickermſtr. Gott: 
lieb Scholz mit Igfr. Chriſtiane Haͤnſch. Er 

Geforben 


(Hirſchberg.) Den 17. Joh. Hein. Michael Toͤ⸗ 
pfer, Königl. Thoreinnehmers allhier Ehewirthin, Johanna 
Elifabeth geb. Heier, 52 Jahr. — D. 18. Johann Jo⸗ 
ſeph, Sohn des Schneider Friebel, 6 J. 8 M. II T. 
— D. 19. Hr. Benjamin Gottfried Johns, Buͤrgers, 
Kaufmanns u. Kirchenvorſtehers allhier Eheftau, Friede⸗ 
rike Eleonore, geb. Kahl, 58 J. 10 M.. Mſtr. Johann 
Joſeph Krauſe, Schneider, 82 J. Mit ſeiner ihn uͤber⸗ 
lebenden Ehegattin lebte er 58 Jahr und eben fo lang war 
er Bürger und Meiſter. f 

(Adelsdorf.) D. 6. Nov. Frau Häusler Schwab, 
50 Jahr. : 

(Neundorf bei Gräditzberg.) D. 8. Nov. Garn⸗ 
händler Burghard, 30 J. 

(Buſchvorwerk.) D. 16. Nov. Meta Theodore 
Fräulein des Erb⸗ und Gerichtsherrn auf“ Buſchvor⸗ 
werk, Herrn von Wachsmann, 5 Monate 20 Tage, an 
Abzehrung. ’ 


TEE (To ee 
Die am 16, Nov, erfolgte glückliche Entbindung feine ° 
rau Sophie (geb. Aſch), von einem muntern Knaben, 

meldet ſeinen entfernten Verwandten und Freunden 
Wilhelm Theunert. 


Hohes Alter. 


Am 29. Oct. ſtarb der in den zum Giersdorfer Kirche 
ſpiele gehoͤrenden Bronsdorfer Häufern lebende Wittwer, 
Johann Chriſtoph Heinrich, in dem ſeltnen Alter von 96 
Jahren. Aus einer dreimaligen Ehe, von welcher jedoch 
die letztere kinderlos blieb, erwuchs ihm eine Nachkommen⸗ 
ſchaft von 36 Enkeln und 1 Urenkel. Seine ihn betrauern⸗ 
den Kindern, in deren Mitte er ſeinen langen Pilgetlauf 
beſchloß, gereicht es zur Ehre, daß fie bei aller Noth, 
welche ihnen aus der Hinfältigkeit ihres alten Vaters in 
den letzten Jahren erwuchs, dennoch ihre kindlichen Pflich⸗ 
ten unverdroſſen und liebreich bis zum letzten Augenblicke 
erfuͤllt haben. 4 . a 
—— mnun .. 

Brandſchaden. 


Am 14: dieſes Monats, Mittwoch Früh um halb 6 
Uhr kam bei dem Haͤusler Heidrich in Ober⸗Lomnitz 
Feuer aus, wo nicht nur deſſen Wohnung, ſondern auch 
feine ſaͤmmtliche Habe und Hausgeraͤthe von der ſchnell um 
ſich greifenden Flamme verzehrt wurde. Seine vom Schlage 
auf Sprache, Arm und Bein gelaͤhmte, und ſchon uͤber 
ein Vierteljahr liegende Gattin, war faſt das Einzige, 
was der Ungluͤckliche rettete. Allen, welche ſich bei die⸗ 
ſem Ungluͤck liebreich thaͤtig bewieſen, und zur Rettung 
und Verhuͤtung von noch groͤßerm ungluͤck herbei eilten, 
fo wie denen, welche durch Wohlthaten die Ungluͤcklichen 
unterſtuͤtzt, ſey hiermit herzlicher Dank geſagt. Moͤchten 
ſich noch recht Viele der Ungluͤcklichen erbarmen, dies iſt 
derſelben herzliche Bitte. 


Ma 
Die Stadt Pritzwalk in der Oſt⸗Priegnitz iſt gang 
bis auf 42 Haͤuſer, ein Raub der Flammen gewor⸗ 


den. 
Dieſes Schickſal führt ein graͤßliches Elend für die 


ungluͤcklichen Einwohner mit fi. Dieſes zu mildern, 


iſt große Huͤlfe Noth! Große Huͤlfe kann nur durch 
das Zutreten Vieler geleiſtet werden. 2 
Laßt beſonders uns Staͤdter Alle, ein Schaͤrflein 
für Pritzwalk bringen, und das Elend ihrer unglück⸗ 
lichen Einwohner wird gemildert werden. Berlin 
eht wie immer mit einem ſchoͤnen Beiſpiel voran. 
Die Wohlloͤbl. Magiſtraͤte werden gewiß gerne die 
Beitrage annehmen, ſammeln und zur Huͤlfe der Un⸗ 
gluͤcklichen befoͤrdern. f 


ee Er u Pe Te TEE a a a TE N TE —— VR TE 


Möchte bei dieſem großen Unglück, welches Prike tem Beiſpiel vorangehen, ſondern auch die nothwen⸗ 
walk betroffen hat, der Ruchloſe und der Fahrlaͤßige, dige Aufſicht auf fahrläßige Dienſt⸗ und andere beute 
deren es leider allenthalben genug giebt, bedenken u. nicht außer Acht und nicht außer Rüge laſſen!! — 
empfinden, welches Unglück und Elend er herbeiführt! 8 -IiI- 
möchte aber auch jeder Hausherr nicht allein mit gu⸗ . Eigenthuͤmer in Hirſchberg. 
üüüũ%7•:“ůn;;ꝝuʒ ;«n. T— ff D ð ͤ nn 

Einladung zu Unterſtuͤtzungs⸗ Beiträgen für die Abgebrannten in Pritzwalk. 

Das überaus traurige Schickſal der Einwohner der durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt bis auf wenige 
Häufer in Aſche und Trümmer gelegten Stadt Pritzwalk, durch milde Beiträge zur Abbülfe ihrer Noth zu 
lindern, beeifert ſich zwar die nahe und weitere Nachbarſchaft dieſer unglücklichen Stadt in menſchenfreund⸗ 
lichem Wettkampf. Doch von ſelbſt ſtellt es ſich dar, daß die Huͤlfe groß ſeyn muß, um die große Zahl der 
Ungluͤcklichen, die ihr Obdach und all ihre Habe in den Flammen verlohren haben, nicht blos für den erſten 
Augenblick vor dem Mangel an den noͤthigſten Lebensbedürfniſſen zu befteyen, ſondern auch für die Wieder⸗ 
herſtellung häuslicher Einrichtungen und den Wiederanfang ihrer Gewerbe, und für die Wiedererbauung 
ihrer zerſtörten Wohnungen zu unterſtützen. Wir find daher gewiß, daß eine Anſprache an den bes 
kannten Wohlthaͤtigkeitsſinn unſerer Mitbürger und Einwohner hieſiger Stadt, um milde Beyträge zu 
dieſem Zweck, eine entſprechende Aufnahme ſinden und durch Erweckung wohlthaͤtiger Unterſtützungs⸗Bey⸗ 
hülfen, mit wirkſam ſeyn werde, die Milderung der Noth der Unglüdlichen zu vermehren. Demnach er 
ſuchen wir alle diejenigen, welche dazu beitragen wollen, uns dieſe Beytraͤge zur Beförderung anzuvertrauen 
und damit verbinden wir die Anzeige, daß jedes Mitglied unſeres Gollegii bereit iſt, dieſelben anzunehmen. 
Die empfangenen Gaben werden von uns zur Öffentlichen Quittung in dieſen Blättern angezeigt werden. 

Hirſchberg, den 20. Novemb. 1821. b > e 
e Magi ſt erat. 
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(Tnzeige.) Durch die d. 29 Oct. d. J. aogehaltene Cenſur und die d. 19 d. M. abgehaltene Verſetzung iſt 


* 


Selecta: Groß ⸗ Prima: 5 Klein ⸗ Prima: 


Bine, Tem. Pinzger Ferd. Minding 
Fr. Kocher Conr. Beier, Chor⸗Praͤfect 
Carl König Heimenn Breßler 
Carl Koppe Heinr. Frhr. v. Dyherrn 
2 Ewald Strecken bach Fe. Brofferk 
Carl Bräundg Goldſchmidt 
i Heinr, Rudolph Wilh. Oeſer 
erhoben aus Carl Scheibel Alex, Falk 
Klein Prima Carl Her bſt Guſt. Ka ß 
f 206. Heumann aus Secunda Heinr. Grabs 
Carl Wittig nach Prima Mor. Knobloch 
Bogislab Schmidicke verſetzt Selmar Finger. 


Hirſchberg d. 20 Nov. 1821. . 8 b Körber 

(Gefud.) Es kann ein Schirr⸗Volgt, welcher mit guter Zeugniſſen verfehen ift diefe Weinachten auf 

den Lam persdorfern Güthern, gehoͤrig dem Herrn Obriſt v. Prittwitz auf Rudelſtadt, als Schirr⸗Voigt un⸗ 

terkommen, welcher einen guten Gehalt mit Deputat zu erwarten hat. Auch konnen ſich unverheirathete 

Knechte melden, die ebenfalls gut belohnt werden, Lampersdorf den 18. November 1821. ; 
a Das Wirthſchafts = Amt. 


(Verlohren.) Ein veilchenblauer weißgeſtreifter Damen⸗Aeberrock, von Madras mit Rips eingefaßt 
und mit Gimpe beſetzt, gefüttert mit dunkelbl. Kittay, iſt am Sonntage Nachmittage auf dem Wege von 
Schmiedeberg bis hinter Erdmanns dorf von einem Wagen verloren gegangen; er war in ein blau und roth 
gegittertes Tuch, wobei in einem blaugegitterten Tuche noch 3 Kuchen befindlich geweſen, eingebunden. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in der Exped. des Boten oder in Schmiedeberg bei dem Herrn 
Buchbinder Bürgel gegen ein angemeſſenes Douceur gefaͤlligſt abzugeben. N 

Su vermiethen) iſt auf der dunklen Burggaſſe vorn heraus eine Stube nebſt Alkove und Zubehör 
wo? erfährt man in der Expedition d. Boten. N 


(Zu verfaufen) iR einſunger Hühnerhund von ſchönem Anfehen, dreifirtaber noch nicht abgeführt, 
das Nähere darüber iſt in der ei des Boten nachzuſuchen. 8 ’ 5 


(Schweiger Zucht Stier: Verkauf.) Das Dominium Schildau hat 2 Schweitzer Stfere, ſelbſt 
Me 1 Jahr 3 Monat alt, von befonderer Schönheit zu verkaufen, das Nähere deshalb bey dem Wirth⸗ 
ſcha 18. Amt zu Schildau. 8 „ 
(Ein außerordentlicher Fiſchzug) iſt vorige Woche zwiſchen Bober Ullersdorf und Mauer 
im Bober, (es trifft das Dominium Bertelsdorf) geſchehen; es find 86 Schock ganz große Weiß fiſche gefangen 
es ſtehen zu ganz geringen Preiſen zum Verkauf in Bober⸗Roͤhrsdorf bei dem Gärtner Beniar 
min Hilgner. N 
((Karpfen⸗ Verkauf.) Das Dominium Boberſtein bietet Karpfen zum Verkauf aus, von vorzüg⸗ 
licher Güte und zu billigen Prreiſen, Kaufluſtige wollen ſich beim Fiſchmeiſter Kriebel in Boberſtein melden. 
(Dankſagung) Namens der Kinder und Verwandten des verewigten Herr Paſtor Reich; ſo wie 
nach ausdrücklichem Wunſche der Schoͤnwaldauer⸗Johnsdorfer evangeliſchen Kirchengemeine, dankt Uns 
terzeichneter aufs herzlichſte: für alle Hülfe und Ehre, welche, jenem feinem würdigen Freund und Seel⸗ 
ſorger, von ſo vielen nachbarlich und fromm geſinnten Probſthainern, bei und nach deſſen Tode erwieſen 
worden iſt, Schoͤnwaldau, den 12 November 1821. Prälat v. Stechow. 
(Dank und Anzeige.) Zu dem, von dem Herrn Glaßmeiſter Preusler im letzten Stuͤcke des 
Boten, ausgeſprochnen Danke, welchen ſich die Theilnehmenden Nachbaren durch Hülfleiftung bey dem 
Brande der Hoffnungsthaler Glashütte erworben haben, füge auch ich meinen eben fo aufrichtigen als herz⸗ 
lichen Dank mit dem Wunſche bey, daß ihre Wohnungen kein fo zerſtoͤhrendes Loos treffen möge, Meinen 
bisherigen Abnehmern glaube ich indeß verſichern zu koͤnnen, daß unſer darniedergebranntes gemeinſchaft⸗ 
liches Fadrickgebäude, fo bald es nur die Jahreszeit erlauben wird, wieder aufgebaut werden, und der 
Mitinhaber Herr Glaßmeiſter Preußler, bey feinem bekannten gemeinnützigen Sinne und puͤnktlichen Aus⸗ 
führung ſeine Plane, nichts verab ſaͤumen wird, eine neue, gemeinſchaftliche Glas fabrick auf der Brandſtaͤtte 
wieder mit anzulegen und mit zu bauen; wo ich mir denn, ſo bald ſie in Stand geſetzt ſeyn wird, um 


ſo eifriger werde angelegen ſeyn laſſen, meine Kundengmit guten Glaswaaren wieder zu verſorgen. 


Schreiberau, den 17. November 1821. N 
N Mater ne, Glasfabrikant. 

— 2 ͤ ä6—᷑ . ͤ rB—214—ĩ·!ͥ᷑ ⁵rł i. —— — 
> (Concert » Anzeige.) Morgen den 23. Novemb. I., Ouverture von And. Romberg. 2., Concert 
für Inventions⸗Clarinette, ve und Cornu. 3., Declamatorium. 4, Arie“ mit Begleitung der Gui⸗ 
tarren. 5., Ouverture von Himmel. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. Das Entrée 8 Gr. Billets find ſo⸗ 


wohl in der Expedition des Boten, als auch bey mir zu bekommen. Hirſchberg, d. 22. Novemb. 1821. 
® Der Cantor Hoppe. 


DRDDDDDIDDDDDDS 
9 (Concert.) Montag den 26. Nov. Sinfonie von Haydn. Violin⸗Concert von Viotti. 
Ouverture von Beethoven. Anfang um 7 Uhr. Entree 4 ggr. Courant. 4 
Puſchmann. 


770 DIPS DDDDIDE 


DDR & 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 22. Nov. (als Cecilienfeyer) aa ton nach dem 
Ciſenbammer. Ballade von Schiller, mit Muſik v. B. Weber, gefälligft declamirt vom Herrn Nagel. 

Vorher, Sinfonie von Ries, Arie v. Mozart und Chor von Reichhardt. Der Anfang iſt um 5 Uhr. 
f 8 Sich o lg. 2 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Vier- und zweifigige, zwei: u. einſpaͤnnige Schlitten; wie auch Kin⸗ A 

der Schlitten; ganz neue moderne halb gedeckte auch zum ganz machen Bomben⸗Wagen; ganz neue 

. zwei⸗ u. einſpännige Plauen: Wagen, ganz neue moderne Knder-Wagen find ſtets vorräthig bei 


AR 4 8 
— — 


dem Maler Hantke, vor dem Schildauer⸗ Thore in der Zapfengaſſe Nro. 528. 


(Anzeige.) Einem geehrten hieſigen als auswaͤrtigen Public, empfehle ich mich zu 
dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, mit vorzuͤglich ſchoͤnen Spielwaaren von Zinn in 
Schachteln, ſo wie auch im Einzelnen; die Adventszeit uͤber habe ich meine Bude am Markt; 
ſo wie auch zum Schmiedeberger Jahrmarckt neben dem Herrn Glaſer Friebe. 

5 ; 3 Carl Fiſcher, Zinngießer⸗Meiſter 
wohnhaft auf der innern Schildauer⸗Gaſſe zu Hirſchberg, 


(An Rig 4) Auf den 26. Novemb. früh von 9 — 12 Uhr, ſoll in No. 162 auf der Dratbziebergaſſe 1 
1 Mobiliar⸗Nachlaß an den Meifibietenden gegen gleich baare eee in Courant veraucti⸗ 
. Hirſchberg, den 10. November ovember 1821. f 


(Anzeige.) ( e.) Elbinger Neunaugen und Stedrüben | find zu haben bey bey 


onirt werden. 


Unzeige) Dienflag den 27. November, 


C B. Bog. 


cht eine einfpännige Gelegenheit nach Breslau und fann 


55 Perſonen mitnehmen: Nachweiß giebt die Expedition des Boten. 
Pr en eine.) Ich empfange fo eben den 2. Tranfportholl. Vollheeringe, wovon vovon ich das das Stück um 3fal. 
r. 


ze erlaſſen kann. 
Bout. 8 Gr. Cour. 
mit allem Anger ene aufs billigſte. 


Zugleich empfehle ich mich mit beften 
Bricken, das St. 3 ſgl. Mze., franz. marinirte BT das St. 3 fgl. Mze., und fo 


rankfurther Wein: Moftrich, die halbe 
H. Louis Weiß. 


(An 0 138 ige. Reue hollaͤndiſche und Scho und Schottiſche voll Heeringe wie auch e auch Bricken ſind um billigfien Preis 


au haben bey 


T. Knittel, in Warmbrunn. 


(A neige) Früher gab ich mir die Ehre meinen geehrten Abnehmern wiflend zu machen, daß daß ſch 
meinem Specerey und Material⸗Handel, Blech und Drath aller Arten zugelegt babe, indem ich dieſe Waa⸗ 
ten erneuert beſtens und billig empfehle, zeige ich hiermit zugleich an; daß ich nun auch eine Parthie guter 
een und Raſpeln zu verſchiedenen Gebrauch erhalten habe, und ſolche billigft verkaufe. 
= Aechten Barinas⸗Rollen⸗Knaſter, das Pfund 1 Nil. 8, 12, bis 20 Gr. Portorico 16 Gr., acht fein 
Blatt Gold und Silber, feine Haar: und Siföpinfel, feine a in Kaͤſtchen; ſo wie alle andre feine 


Mahler⸗ und Tiſch ler⸗ Farben im billigſten Preis bey 


Wechsel. Geld und Effecten- Course. 
Breslau den 17. Novbr. 1821. 


* in vom 
Manor in ies * 
. 


Achden p. L. 1% Sterling 
Paris p. 300 Francs 


278 


4185 
N. 153 2% 183 53 
> 7:3 347,3 14 


.r terre „ + 


Leipzig in Wechs. Zahlung + 105 5 1f6 — Roggen 7 0 6 3 5 6 
Augsburg G——DN— H—— ꝰ == 104 13 * 
l W. W. 1 3 — Gerſte ene 5 6 5 2 1f2 4 3 
a ET 2 8 er + oo. 2 
dito in 20 NRKx4. — Im 1½ daß 2 34432 1% 3 0 
in S ** 17 cb ſen —— 4 + 7 0 
C 100 2/3; 
8 dire SG x 99 810 99 1 —— —— — — — — — 
aan 9, , SGetreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 
Fee ld n er ” 2/3 — < on 22 
Conventions - Ge a ae er = - 

Pr, Münze 0 „7 55 3 Den 17, Nov, m. Hoͤchſter.] Mittler. Niedrigſter. 
' ET 3 5 3 112 In Nom. Münze: Sgr. Sg. Subergr. 
u - 5o00⸗0ũ0O Eee 4 2 E 
. e r S — 8 Weiſſer Weigen 1 3 0 1 2 0 1 0 0 

B t Igations rr — 1 
des, Gill ige Er EV ST — 82 1f2 Gelder Weiten TR 2. 90 a 8 0 
1 4 e Obli tions 6 — 60 15 Roggen, neuer „ . 6 0 5 5 8 5 3 
8 r Stadt - tionsũ - — 1 5 
/ / N 40 
I keran “Scheine . . 3 — z i affe 3 0 24 „s 
Wiener Einlösungs- Scheine 42 1½ 42 * 
| —— l1 . — . —ꝛ—ꝛ—— 
f Mebf einem 4 % 14 % 


T. Knittel, in Warmbrunn. 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirföbeng. 


1 


Den 15. Nov. 1881. | Höchtter,] Mittlire] Niehrigfter, 
In Rom. Münze: Sgr. Sor. Silhergr. 
e 


Weiſſer Weizen 
Gelber Weizen 


1 40 13 0 1 2 0 
1 1 0 9 8 80 


— 


| 
| 
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Nachier ag 0 


zu No. 47. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
—— U —— — —ñàöä—ͥ—y ————— —ͤ — vi 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht fol die ſub Lite. A 
diefelbſt gelegene für 36. Rtl. erkaufte, zum Kaufmann v. Buchsſchen Nachlaß gehörige Kirchen Loge in 
Termino N den 18. December d. J. - 
als dem einfigen Biethungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 2. November 1821. 
f 8 > Königlih Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
(Verpachtung.) Da das Greiffenficiner Dominial-Branntweinurbar, Loͤwenberger Kreifes, dom 
ıften Januar a. f. auf 3 hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſoll, ſo 
werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, ſich in dem zur Verpachtung auf f 
den 6. December c. 
Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termine in hieſiger Amts⸗Canzelley einzufinden, ihre Gebothe abzu⸗ 
legen, und den Zuſchlag der Pacht nach zuvor eingeholter Genehmigung des Dominit zu gewaͤrtigen. Die 
Pachtbedingungen find bei dem hieſigen Rent- u. Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit zu erfahren. 
Greiffenſtein, den 16ten October 1821. 2 a 
Das Reichsgräͤflich Schaffgotſche Rent⸗ u. Wirthſchafts⸗Amt. 
(Subhaſtation.) Von dem Gerichts amte zu Nieder⸗Roͤversdorff werden die dem Gerichtöfretfhams 
beſitzer Johann Gottlieb Gogler zu Willenberg gehörigen nachſtehenden Realitäten, auf den Antrag eines 
Realglaͤubigers im Wege der Execution oͤffentlich ſub haſtirt, wozu drei Licitationstermine, auf den 3. Sept., 
3. Nov. 1821 und 3. Januar 1822, anberaumt worden ſind. N 
1) Der ſub No. 2 zu Willenberg gelegene Gerichtskretſcham nebſt Stallung, Scheune, gıfa Scheffel 
Ackerland und Buſch, fo wie der dabei befindliche Beilaß, geſchaͤtzt auf 2320 rtlr. 1 fgl. Cour. 
1 72075 2 Scheffel, unter Nieder⸗Falkenhayner Juris diction gelegenes Ackerland, geſchaͤtzt auf 1883 rtlr. 
10 fgl. Cour. 5 R : 
fig: und Zahlungefäbige Kaufluſtige, werden hiermit eingeladen an gedachten Tagen des Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr an der Gerichtsſiaͤtte zu Nieder⸗Roͤversdorff ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeten, wo 


dann der Meiſt⸗ und Beſtbietende zu gewärtigen hat, daß in Termino ultimo et peremtorio nach vorange⸗ 
gangener Zuſtimmung der Gläubiger gedachte Realitäten dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden infofern nicht gefeß: 
liche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, adjudiciret werden. 

Hierbei wird zugleich bekannt gemacht, daß dieſe Realitäten, ſowohl im Ganzen, als auch im Einzel⸗ 
nen nach dem Wunſche der Kaufluſtigen veräußert werden ſollen, und die diesfaͤlligen Gebote angenommen 
werden wurden. - \ 

Die Tax ift dem an der Gerichſtaͤtte zu Wlllenberg und Nieder⸗Falkenhayn ausgehangenen Patente bei⸗ 


gefuͤgt, und kann daſelbſt auch bei dem Gerichts⸗Amle nachgeſehen werden. 


"Schönau den 3. Juli 1821. 
Das Gerichts⸗ Amt zu Röversdorff und Willenherg. 


(Offener Dienſt.) Ein dehnte und mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts Vogt, welcher 
thätig, treu und nicht dem Trunke ergeben und naͤchſtdem auch Schier Arbeit zu machen verſteht, kann bei 
unterzeichneten Dominſo bevorſtehende Weihnachten ein gutes Unierfommen finden. 

Dom. Motzdorf den 1. Nov. 18217. ö Das Wirthſchafts⸗Amt. 
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mit der Kalk gewonnen wird, einen fehr ſichern und bedeutenden Abſatz gewaͤhren. | 
von Reichenbach 


(Dringende Bitte an edle Menſchenfreunde.) Am 31. Auguſt Nachmittags 5 Uhr 
brach zu Roitſtock, einem Dorfe bei Treuenbrietzen, in einer Scheuer Feuer aus, welches in kurzer Friſt — 
da die Einwohner faſt ſaͤmtlich auf den weit entfernten Feldern und Wieſen beſchaͤftigt waren — 13 Bau: 
ergehoͤfte, 1 Koſſaͤthenguth, das Schulbaus, 1 Haͤus ler und 4 Tagelöhrer⸗Wohnungen in Schukt verwan⸗ 
delte, während es 19 unterdeß herbeigeeilten Spritzen Mühe koſtete, den übrigen unbedeutenden Theil des 
Dorfs zu retten. Die Unglücklichen haben alles verloren, und blos das Vieh erhalten, das gerade auf der 
Weide ſich befand. — Der Prediger des Dorfes, mein Vater, hat es nicht gewagt, mit den Maͤrkern zu⸗ 
gleich auch die Schleſier um Hülfe für ſeine verunglückte Gemeinde anzugehen, mich aber fordert er auf, an 
alle edle Menfchenfreunde hieſiger Gegend einen Aufruf zur Unterfiügung meiner armen Landsleute ergehen zu 
baſſen, deren jammervolle Esge durch die Nahe des Winters noch erhöht wird, ver deſſen rauher Kälte die wenigen 

absigen Hütten ſie nicht [hen koͤnnen. Drei Jahre, wahrend welcher ich in Schleſien lebe, haben mir die Ue⸗ 
berzeugung verſchafft, daß die edlen Bewohner dieſer ſchoͤnen Provinz mit Freuden jedem Nothleidenden bei⸗ 
ſpringen und ſich nicht bedenken, auch auf entferntere Gegenden ihre Wohlthaͤtigkelt auszudehnen. Darum 
wage ich auch getroft die dringende Bitte an alle edle Menſchen in Hirſchberg, Schmiedeberg, Landshut, 
Löwenberg, Greiffenberg und Friedeberg und deren Umgebungen durch einen Geldbeltrag — feier auch 
noch fo geringe — zur Erleichterung des Elends mit hülfreich zu fein, in dem die unglücklichen Bewohner 
meiner Heimath ſchmachten! Möchte doch der Herr Reichsgraf v. Schaffgotſch auf Warmbrunnzc. dem 
ich für feine bedeutende Unterſtuͤtzung hiermit Öffentlich danke, recht viele Nacheiferer finden! — Wer helfen 
Tann und will, der wende ſich mit feinen milden Gaben in Hirſchberg: an den Buchdrucker Herrn Glogner; 
in Löwenberg an die Senatoren Herrn Bergemann und Tietz, oder an mich ſelbſt. — Die vorgenannten Herren 
haben auch eine Tabelle in Verkaufs⸗Commiſſion, die ich zur Vergleichung der, durch das Geſetz vom 30, 
Sept. 182 1 konſtituirten neuen Scheidemünze mit Courant, Brandenburgiſcher und Schleſiſcher Nominal⸗ 
Münze herausgegeben, und deren Ertrag ich zum Beſten meiner verunglückten Lands leute deſtimmt habe. 
Moͤchte dies doch alle diejenigen, die einer ſelchen Tabelle bedürfen, zum Ankaufe der meinigen bewegen, da⸗ 
mit ich auch bei dieſem Unternehmen Unterftügung fände! Loͤwenberg, den 12. November 1821. 
f i Meinhoff, Lieutenant außer Dienſt. 


— — 


( Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein⸗Urbarjum zu Cammerswaldau bei Hirſchberg iff 
ae zu verpachten. Pachtliebhaber und Cautionsfaͤhige Herren Brauer konnen ſich beim Wirthſchafts⸗ 
mt melden. \ ; | 
— ——— nn neh — — — — — —ʒ ʒ ꝰæPl nt ann nn. 
Zu verpachten.) Ich bin Willens meine hieſige Ober: Mühle aus freier Hand zu verkaufen. 
Schönau, den 13. Nov. 1821. i Liebich, Muͤllermeiſter. 


(Anzeige) In Nro. 301 auf der duffern Schildauergafe ſind z Stuben, theils mit Alkofen zu vers 


miethen. Zugleich bin ich auch Willens, das Haus zu verkaufen, es iſt alles, Gieß baus, Scheuer und Stal⸗ 
lung mit Ziegeln gedeckt, auch iſt ein Gaͤrtchen dabei befindlich. Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin, der 
Wittwe Siefert zu erfahren. f 
(Zu verkaufen) verſchiedener Schloſſec⸗ und Büchſenmacher⸗Werfzeug, worunter eine zute vo: 
kommene Ziehbank, Bohrbank, alte und neue Büchſen Röhre auch eine Quantität ausgeſchnittene Holz 
ſchäfte bei dem Schloſſermeiſter Hertranft in Greifenberg. ö 


(Hühner Hündin zu ver kaufen.) Diefelbe iſt von vorzüglich quter Race ı 1/2 Jahr alt, Idön 
gezeichnet und fertig dreffirt, Den Verkäufer weißt die Expedition de Boten nach. l 0 


(Verkauf.) Eine in Federn hängende vierfigige, zum ganz und halbmachen verdeckte Chaife, 
ſteht zum Verkauf beim Lohnkutſcher Schön. 5 a, b | 0 : Chaif 
(Bekanntmachung.) In Vollmacht der Kleiniſchen Erben iſt mir der Verkauf des Hauſes fub No. 


234 auf der Hintergaſſe Übertragen; ein an mich abzugebendes annehmbares Geboth, auf dieſes Haus, hal 


ohne Weitläuftigfeiten den gültigen Zuſchlag von Unterzeichneten zu gewartigen. 
Hirſchberg, d. 20. Nov. 1821. Naßhmens der Hleinifchen Erben, Joh. Carl Heinrich. 


(Berloren.) Ein Windfpiel, ganz weiß, der Kopf braͤunlich, und durch einen braunen Fleck au 
dem Rüden kenntlich, iſt verloren gegengen. Wer ſolches bei dem Glashaͤndler, Carl Rilke in Warmbrann 
oder in der Exped. d. Boten abliefert, erhält ein gutes Douceur. ; 
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Diele Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf de 
innern Schilbauergaſſe Nr. 125, 


